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Nachtreiher 


Nycticorax nycticorax 
nycticorax (LlNNAEVS 1758) 

Night Heron 
Kvakos nocni 


STATUS 

Sommervogel, seltener Brutvogel 


BESTAND 

Ober oster re ich: 49 <2000) 
Österreich: 10-70 
Europa: 42.000-59,000 


GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 


Anhang I, SPEC 3, europaweit 
abnehmend 

Rote Liste Österreich: AI 
Rote Liste Oberösterreich: 1 
Trend: -2/0 
HandJungsbedarf; II 
Schutz: Naturschutzgesetz 


RASTERFREQUENZTABELLE 

Nachweiskategorie 

n 

% 

O Brut möglich 

0 

0 

3 Brut wahrscheinlich 

0 

0 

0 Brut nachgewiesen 

2 

100,0 

Gesamt 

2 

0,5 

• zur Brutzeit festgestellt 



HÖHEN VERTEILUNG 
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VERBREITUNG 

Der Nachtrether isc eine kosmopolitisch verbreitete Vogel¬ 
art, er besiedelt Feucht gebiete in klimabegünstigten Regionen 
auf allen Kontinenten mir Ausnahme Australiens. Das Vor- 
kommenszenmim in Europa sind die Re isan bange biete Ober- 
Italiens, was angesichts der relativ geringen Distanz für die 
Öberösterreichische Brutpopulation durchaus von Bedeutung 
sein könnte, ln Österreich brütet die Art aktuell im Neusiedler 
See-Gebiet* an der March und im mittleren Burgenland (DÜN¬ 
NER BAUM et ab 2000). Das konstanteste und bedeutendste 
Brutvorkommen Österreichs besteht aber seit den 1960er Jah- 

LEBENSRAUM 

Zwei wesentliche Komponenten charakterisieren die Brut- 
lehensraume des Nachtreihers- Zum einen sind dies vor Boden- 
feinden sichere Brutpläne, zumeist in geflutetem dichten Wei¬ 
dengebüsch, das die Nester der Nachtreiher gerade noch trägt, 
die Landung schwerer flugfähiger Pradatoten aber erschwert 
und eine Deckung nach oben hin bietet, ln Einzelfälien brüten 
Nachtreiher am Inn aber auch erfolgreich in Graureiherkolo- 

BESTAND UND SIEDLUNGSDICHTE 

Der Bestand des Nachtreihers wurde von Anbeginn der Be¬ 
siedlung seit 1965 von ErüNGER jährlich erfasst und betrug En¬ 
de der 1970er Jahre 90 Bp.. Bis 1990 sank die Zahl der Paare auf 
1 S T danach kam es offenbar wieder zu einem Bestandsanstieg, 
im Jahr 2000 konnten 49 Bruten festgestellt weiden (Erunger 

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 

Der Nachtreiher ist österreichweit eine seltene und be¬ 
sonders schützensweite Brutvogelart, das Vorkommen in Öber- 
österreicb ist daher auch in überregionaler Hinsicht bedeutend. 
Eine Gefährdung ergibt sich allein aufgrund der geringen Be- 
Standsgröße und der Konzentration des Gesamtbestandes auf ei¬ 
ne einzige Brutkolonie. Ein Minimumfaktor für das Vorkommen 
in Obe röste rre ich ist das Angebot an geeignet strukturierten 
und störungsfreien Bauplätzen, ln der Reichersherger Au am 
Unteren Inn besteht ein Nuaungskonflikt mit der An ge irische¬ 


ren an den Stauseen am unteren Inn. Ein historisches Brutvor¬ 
kommen für Oberosterreich befand sich zu Beginn des 20. Jahr¬ 
hunderts in den Traunauen hei Wels {WaTZINOER 191?, RöTH 
in Archiv KERSCHNER). Zur Brutzeit können in den Flussnie¬ 
derungen des Alpenvorlandes vereinzelt Nachtreiher beobach¬ 
tet werden, hei denen es sich zumeist um unausgefärhte Vögel 
handelt. Der Nachtreiher erreicht in Oberösterreich seine 
nördliche Arealgrenze und ist deshalb auf die niedrigsten La¬ 
gen beschränkt; das Brutvorkommen am Inn befindet sich in 
einer Seehöhe von 520 m. 


nien 15 m hoch in Baumen. Die zweite wesentliche Kompo¬ 
nente sind produktive, Deckung bietende Nahrungs tebensräu- 
me in einer Distanz von bis zu 15 km um die Brutkolonie. Dies 
sind am unteren Inn in erster Linie Augewässer und verwachse¬ 
ne Kiesgruben mit reichen Vorkommen an Fischen und Seefrö¬ 
schen (Rarui ridibuTuia), 


1994. Schuster 2001). Der Nächtreiher ist ein Sommervogel, 
der in Oberösterreich von Mitte April bis Juni an seinem Rrut- 
platz eintrifft, die letzten Vögel verlassen Oberösterreich im 
Oktober 


rei, der nutzbare Brutplätze auch innerhalb des Schutzgebietes 
einschränken dürfte. Deshalb gilt es die weitere Bestandsem- 
wicklung zu beachten, um gegebenenfalls auf Rückgänge recht¬ 
zeitig reagieren zu können. Langfristig ist es aber notwendig, 
Anstellungen an anderen Stellen zu fördern, um die Abhängig¬ 
keit von einem einzigen Brutplat: zu reduzieren. Zusätzlich be¬ 
nötigt die Art störungsarme Nahrungslebensräume an Au- und 
Kiesgrubengewässern in den Flusstälern der Niederungen. 


Alexander SCHUSTER 
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